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Kultfür! 
Vorarlberger Kampagne setzt Zeichen für Zusammenhalt, Lebensqualität und Zukunft 
 
Kunst und Kultur sind kein Luxus. Sie sind Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge, schaffen Begegnung, 
stärken Demokratie, beleben Regionen und sichern Lebensqualität in Städten und Gemeinden. Mit 
der Vorarlberger Initiative „Kultfür!“ solidarisieren sich Kulturinitiativen, Vereine, Künstler:innen und 
Kulturarbeiter:innen mit Partner:innen aus Wirtschaft, Industrie, Tourismus, Sozialbereich und 
Zivilgesellschaft und senden das Signal:  
Die Förderung von Kunst und Kultur muss erhalten und verstärkt werden. 
 
Die Kampagne entstand vor dem Hintergrund der Kürzungen im Kulturbereich der Stadt Feldkirch. 
Deren Auswirkungen sind bereits spürbar: Mit dem Verein Johanniterkirche hat kürzlich eine 
bedeutende Kulturinitiative ihre Auflösung bekannt gegeben. Gleichzeitig zeigt sich, dass die 
Situation kein Einzelfall ist. Auf Gemeinde-, Landes- und Bundesebene stehen erhebliche Kürzungen 
der Kunst- und Kulturförderung im Raum. Mit weitreichenden Folgen für die kulturelle Vielfalt und 
v.a. für die freie, gemeinnützig tätige Kulturszene. 
 

Sparen am falschen Ende 
Besonders kritisch ist: Über Kunst- und Kulturförderung wird mit rein betriebswirtschaftlicher statt 
volkswirtschaftlicher Logik entschieden. Ein Sparen auf politischen Entscheid ist bei nicht 
inflationsangepassten Kulturbudgets jedoch fatal. Schon geringfügige Förderkürzungen haben 
unmittelbare Auswirkungen auf die kulturelle Nahversorgung und streichen Angebote für Kinder, 
Jugendliche, Erwachsene, Familien und Senior:innen. Subventions-Stopps lösen zudem einen 
Beschäftigungsrückgang oder -verlust im prekär arbeitenden Sektor aus und stehen in keinem 
Verhältnis zu den nachhaltigen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Schäden. 
 
Der österreichische Kulturrat hält fest, dass jeder Euro, der in Kunst- und Kulturarbeit investiert wird, 
gesellschaftlichen Zusammenhalt, demokratische Teilhabe, Beschäftigung, Standortattraktivität und 
regionale Wertschöpfung stärkt. Kürzungen in diesem Bereich würden daher nicht nur kulturelle 
Angebote schwächen, sondern genau jene Strukturen unter Druck setzen, die diese Wirkungen in der 
regionalen Breite überhaupt erst ermöglichen. Im Rahmen der laufenden Budgetverhandlungen des 
Bundes steht für Kunst und Kultur jedoch ebenfalls ein Kürzungsvolumen von mehr als 60 Millionen 
Euro in den kommenden drei Jahren im Raum.  
 

Prekäre Bedingungen werden verstärkt 
In einer gemeinsamen Fair Pay-Strategie der Gebietskörperschaften hielten im Juni 2022 Bund, 
Länder, Städte- und Gemeindebund ihre gemeinsame Verantwortung für die Finanzierung von Kunst 
und Kultur fest. Darin wurde auch die Bereitschaft erklärt, künftig einen größeren Beitrag zu fairer 
Bezahlung zu leisten.  
 
Dass faire Bezahlung notwendig ist, zeigt in Vorarlberg die vom Land beauftragte und von der 
Fachhochschule Vorarlberg ausgeführte Studie zu den Lebens- und Einkommensverhältnissen 
Vorarlberger Künstlerinnen und Künstler. Diese präsentierte 2023 das Ergebnis, dass rund jede 
zweite Künstlerin und jeder zweite Künstler im Land armutsgefährdet ist. Viele arbeiten 
gezwungenermaßen mit unregelmäßigen Einkommen, projektbezogen und ohne ausreichende 
soziale Absicherung. Kulturarbeit ist gesellschaftlich unverzichtbar, leidet aber arbeitsmarktpolitisch 
unter fehlenden Standards und ist zu oft dem Prekariat ausgeliefert. 
 

https://www.bmwkms.gv.at/themen/kunst-und-kultur/schwerpunkte/fairness-fair-pay/fairness-prozess/fair-pay-strategie-gebietskoerperschaften.html
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Zusätzlichen Druck bringt die ab 2026 geltende Einschränkung des geringfügigen Zuverdienstes beim 
Bezug von Arbeitslosengeld. Gerade in der Kultur sind mehrere kleine Engagements, 
projektbezogene Arbeit und wechselnde Beschäftigungsformen die Regel. Für viele Künstler:innen 
und Kulturarbeiter:innen verschärft diese Regelung die ohnehin fragile Einkommenssituation weiter.  
 

Was verloren geht 
Die Folgen für den Kultursektor sind bereits spürbar: Projekte werden verschoben oder abgesagt, 
Vermittlungsangebote müssen reduziert werden, Gastspiele werden gestrichen und Fair Pay in Kunst 
und Kultur rückt in weite Ferne.  
Damit gehen nicht nur Veranstaltungen verloren, sondern auch Nachwuchs, Arbeitsplätze, 
Qualität, kulturelle Räume und Zukunftschancen.  
Was den Menschen jeder Generation in Vorarlberg damit zukünftig fehlen könnte, sind leistbare und 
offene Zugänge zu Kunst, Kultur, Dialog, Kreativität und Entfaltung. 
 

Unsere Haltung 

Kultur ist kein Sonderwunsch und keine freiwillige Zusatzleistung. Sie ist Infrastruktur für Demokratie, 
Bildung, Innovation und sozialen Zusammenhalt und eine Lebensgrundlage. Wer Kultur kürzt, spart 
an der Zukunftsgestaltung des Landes. 
 
Kultfür! möchte darauf aufmerksam machen und mobilisieren. Die Erstunterzeichnenden erhielten 
innerhalb kurzer Zeit über 100 Rückmeldungen und Solidaritätsbekundungen aus vielen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens. Die Botschaft ist eindeutig: Kultur ist Infrastruktur. Sie schafft Räume 
für Austausch, Bildung und Teilhabe und ist zugleich ein Standortfaktor, der Regionen auch für 
Fachkräfte, Unternehmen, Gäste und Investitionen attraktiv macht. 
 
 

Die Forderungen von Kultfür: 
 

• Schutz und Förderung kultureller Vielfalt als öffentliche Aufgabe 

• Verlässliche, nachhaltige Kultur-Finanzierung auf den Ebenen Bund, Land Gemeinden 

• Stärkung langfristiger Strukturförderungen 

• Einbindung der Interessensvertretungen in kulturpolitische Entscheidungen 

• Faire und sozial abgesicherte Arbeitsbedingungen 

• Kommunikation auf Augenhöhe  

 
 
 
Rückfragen 
Mirjam Steinbock, Geschäftsführerin IG Kultur Vorarlberg 
steinbock@igkultur-vbg.at, +43 (0)664 4600291 
 
Der Pressetext und die Statements finden sich im Downloadbereich auf dieser Seite: 
https://vorarlberg.igkultur.at/projekt/kampagne 
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